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 D I E  P R E I S T R Ä G E Rspezial

H olz „arbeitet“, 
wenn es durch 

Wasseraufnahme und 
-abgabe zum Quel-
len und Schwinden 
kommt. Dies wirkt sich 
besonders dort unan-
genehm aus, wo es auf 
hohe Stabilität, sprich 
auf gleich bleibende 
Holzdimensionen an-

kommt, wie vor allem beim verbauten Holz. Jede Dimensionsänderung 
hinterlässt zudem Spuren durch Risse, die wiederum Eintrittspforten für 
Zersetzungsorganismen (Pilzsporen) sind. 

Prof. Dr. Holger Militz und sein Team aus der Abteilung Holzbiologie 
und Holzprodukte der Universität Göttingen haben ein Verfahren ent-
wickelt, mit dem das so genannte „Arbeiten“ unterbunden wird. 

Der innovative Ansatz des Verfahrens der Holzmodifizierung beruht 
auf zwei wesentlichen Prinzipien: Zum einen werden mit einer gezielten 
chemischen Reaktion Hydroxylgruppen der Zellwand umgewandelt, so 
dass die Wasseraufnahme reduziert wird. In einem zweiten Schritt erfolgt 
eine Tränkung des Holzes mit der wässrigen Lösung der Chemikalie 
DMDHEU unter Zugabe eines Katalysators. Eine Aushärtung des Stoffes 
erfolgt bei erhöhter Temperatur und Reaktion mit den OH-Gruppen der 
Holzzellwand. Die nach dieser Prozedur gequollenen Zellwände werden 
permanent fixiert, damit keine Dimensionsänderung mehr stattfinden 
kann. Dadurch entsteht ein neues Material, das die ästhetischen Vorteile 
von unbehandeltem Holz mit höherer Dauerhaftigkeit und größerer Di-
mensionsstabilität verbindet. 

Das Potenzial dieser Entwicklung liegt in der Substitution tropischer 
durch einheimische Hölzer und in der Erweiterung der Anwendungen 
einheimischer Hölzer. Der Einsatz von Bioziden wird reduziert. Das 
entwickelte Verfahren ist zugleich umweltakzeptabel und mit einfachen 
Prozessen in der Holzindustrie umsetzbar.

Im Ortsteil Neuhof 
betreibt die Stadt 

Bad Sachsa ihre Sam-
melkläranlage für die 
Kernstadt und Orts-
teile, ausgenommen 
OT Steina. Die Anla-
ge wurde von 1987 bis 
2002 in sechs durch 
die Bezirksregierung 
geförderten Erweite-
rungsabschnitten auf 
eine Ausbaugröße von 
13.500 EW (=Ein-

wohnerwert) ausgebaut bzw. erweitert und entspricht dem derzeitigen 
Stand der Abwassertechnik. 

Die Kläranlage befindet sich am südlichen Ortsrand und damit am 
topographischen Tiefpunkt des Entwässerungsgebietes in einer Höhen-
lage von ca. 260 m.ü.NN. Über ein Kanalnetz von rund 51 Kilometern 
Länge entwässert die Anlage ein Entwässerungsgebiet von 15 Quadrat-
kilometern bzw. 1.500 Hausentwässerungen. Die Anlage gliedert sich 
in zwei Teile: Mechanischer Teil (Schneckenpumpwerk, Siebanlage, be-
lüfteter Sandfang) und Biologischer Teil (Belebungsbecken 2 als Nitri-
fikation, Belebungsbecken 1 als Denitrifikation, zwei Nachklärbecken 
und ein Regenrückhaltebecken).

Die Innovation ist in der Änderung des üblichen Betriebsablaufs 
begründet, die 2007 vorgenommen wurde, und seitdem nachweislich 
bis zu 50 Prozent Einsparvolumen bei den Strom-, aber auch bei den 
Betriebs- und Sachkosten bringt. Der patentrechtliche Erfinder, Ab-
wassermeister Geibel, hat die Neugestaltung vorgenommen, obwohl 
diese der Lehrmeinung über die Betriebsabläufe in einer Kläranlage 
widerspricht. Die dennoch positiven Erfahrungen der letzten drei Jah-
re sind Beweis für den Erfolg. Neben dem finanziellen Vorteil für die 
Stadt Bad Sachsa werden so Ressourcen geschont.
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